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Becker, Wıinfried, Géorg D“O  - Hertling (1843—-1919). and 1: Jugend UN Selbstfin-
dung zwischen Romantık UN: Kulturkampf (Veröffentlichungen der Kommission tür
Zeıtgeschichte, Reihe B‚ 31) Maınz: Grünewald 1981 XXXVIN/368
1 Untersuchung, iıne Regensburger Habilıitationsschrift, gılt Leben un Wırken

des Vorsitzenden der Reichstagsfraktion des Zentrums un: Miıtbegründers der (GÖr-
res-Gesellschaft, bayerischen Miınısterpräsidenten un vorletzten kaıiserlichen Reıichs-
kanzlers Georg Hertling (1843—1919). Der vorlıiegende Einleitungsband des
mehrteılıg angelegten Werkes zeichnet dıe aufißeren Lebensstationen bıs Um Eıntrıitt
Hertlings in dıe Politik ach schildert zunächst dıe Darmstädter Schulzeıit un: das
Philosophiestudium In Münster, München un: Berlın mi1t ersten Aktiviıtäten 1im katho-
lıschen Vereıinsleben SELZLIE Hertling sıch 1n eıner vielbeachteten ede aut dem
Frankfurter Katholikentag für dıe Bıldung katholischer Studentenvereıine e1n). Eınge-
hend stellt ann die AaUuUs den Auseinandersetzungen der Kulturkampfzeit resultieren-
den Beeinträchtigungen des weıteren Berufsweges Hertlings Promotıion In
Berlıin; 1867 Habiliıtation tür Philosophie ın Bonn) dar, dıe in der mıt der Haltung
Hertlings ZUuU Intallıbilıtätsdogma begründeten zweımalıgen Ablehnung der Betör-
derung des langjährıgen Privatdozenten Uum Extraordinarıius durch die Bonner Fakul-
tat ihren Höhepunkt tanden. Dıiese Zurücksetzungen 1M Universitätsbe-
rut geben den Anstofß ZU Eıintrıitt In die Polıitik (Reichstagskandıdatur 1n Koblenz

un! VO allem ZUr mafßgeblichen Beteiuligung der VO abschließend behan-
delten Gründung der Görresgesellschaft (1876) Noch dem Herausgeber der
polıtıschen Korrespondenz Hertlings, Deuerleın, erschien seıne Stellung 1mM eut-
schen Katholizismus „ohne deutliche mrısse arblos un unbestimmt“. Vor diesem
Hıntergrund der nıcht immer günstigen Eınschätzung der Persönlichkeit Hertlings 5e-
wınnen die 1n der Unıiversıitätszeıt sıch tormenden weltanschaulichen Posıtionen un:
ihre (ersten) Wırkungen auf die polıtısche Tätigkeıt Hertlings durch dıe Untersuchung
B.s tast Nnerwart:! schartfe Konturen. Zum eıinen lıegt 1€es daran, da{fß das bıo-
STa hischem Aspekt bısher kaum herangezogene phılosophische Schrifttum Hertlings

assend ausgewertet hat und erstmals dıe Verknüpfung zwischen dem 1n Auseılınan-
dersetzung mı1ıt zeıtgenössischen mechanıistisch-naturwissenschaftlichen Denken
entwiıckelten, theistischen Weltrbild mıiıt Hertliıngs Aktivıtäten 1m Ööffentlichen Leben
deutlıch machen kann Zum anderen greift dıe Darstellun des entstehenden politı-schen Katholizismus Wweıt aus und vermuiıttelt eiınen leben ıgen Eındruck der Atmo-
sphäre VOTr allem der Studienzeit Hertlings. Insgesamt weckt dıe umfassende
Darstellung des ersten Lebensabschnitts daher hohe Erwartungen dıe noch 4USSTE -
hende Behandlung der polıtıschen Tätigkeıt Hertlings. Franke

Hennesey, James s E Amerıcan Catholies. Hıstory of the Roman Catholic
Community ın the [nited States. Oxtord: Oxtord Universıity Press 1982
Wıe bereits 1m Tıtel deutlich wırd, handelt sıch iıne Geschichte der amerıkanı-

schen Katholiken bzw. der römisch-katholischen Gemeinschaft ın den Vereinigten taa-
ten Den Faktoren der „Basıs", un: das heıfst 1er VO allem den verschiedenen
Eınwandererschüben, die immer wıeder das Gesiıcht der amerıkanıschen Kirche VO
Grund auf umgestaltet haben, wırd die Hauptaufmerksamkeıit zugewendet. Dabei be-
Sinnt der Autor nıcht miıt 1776, sondern mI1t den erstien spanıschen Kolonisatoren, die
sıch 1565 In St Augustine In Florıda nıederließen. Anzuerkennen ISt, da{fß sıch nıcht

escheut hat, uch diıe turbulente Phase ach dem Vatıkanum 1n iıhren Grundzügen
arzustellen, W3as für deutsche Hıstoriker och 1m allgemeınen eın absolutes abu

seın scheint.
Insgesamt bietet die Darstellung eın sehr lebendiges Bıld, nıcht zuletzt uch der

nıcht unterschätzenden regıonalen Verschiedenheiten. Dıie entscheidenden Pro-
bleme, miıt denen sıch Amerikas Katholiken konfrontiert sahen, werden deutlich un:
sınd durch gelungene Zitationen ıllustriert. Dabe:i 1sSt weıter vermerken, da der hı-
storische Standort des Autors In der nach-konziliaren Zeıt un inmıtten der Jjetzt star-
ker gesehenen Probleme uch och In eıner anderen Hıinsıicht deutlich wırd Dıiıe
bısherigen katholischen Kirchengeschichten der USA, VOr allem Aaus der planıschen
Ara, eLIwa die VOT allem deutschen Lesern zugänglıche un 1954 erschienene „Ge
schichte der katholischen Kirche in den ereını ten Staaten“ VO Hertling, boten
VOTr allem iıne „Erfolgsgeschichte” Vt weılst Vvie stärker uch auf Brüche ıIn der Ent-
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wıcklung, nıcht weitergeführte Ansätze, unterdrückte Inıtıatıven und geschichtliches
Versagen hın 7u diesen Brüchen und gescheıiterten Ansätzen gehört die Tatsache,
da{ß das weıtreichende Konzept VO John Carroll, des erstien Bischots der USA, bzgl
eıner relatıv selbständıgen „amerıkanıschen“ un: bruchlos 1n das amerıkanısche Leben
integrierten Kırche sıch in dieser Form AUS innerkirchlichen und außerkirchlichen
Gründen nıcht verwirklichen 1eß (85, 126) Dazu gehört weıter der Rückgang des 1im
Antan csehr starken Laj:eneinflusses 1mM Laute des Jh.s (23 ı43) So „Lrat der amer1-
kanısc römische Katholizısmus, ın seınen ersten anderthalb Jahrhunderten presbyte-
rianısch, un: 1n dieser kolonıialen Phase mı1t eıner beachtliıchen Tradıtion VO  —

Laı:en-Miıtbeteiligung, 1mM Jahrhundert 1n eıne Streng episkopale und (mıt eıner SpC-
zıtisch amerıkanıschen Färbung) apale Entwicklung eın  d Dıiıe nde
19-.J5.5 In den Kongressen 1TWAAC nde Laıieninitiative wurde VO Episkopat er-
drückt (190 E und damıt iıne dem deutschen Verbandskatholizismus vergleichbare
Entwicklung verhindert. Minderheıitsrichtungen un Konflikte werden VO  — 1e]
stärker berücksichtigt, als 1€es ıIn bisherigen katholischen Kırchengeschichten der USA
geschah. Dıies 1sSt wichtiger, als diese Strömungen uch den meısten europäischenKırchenhistorikern bısher kaum bekannt sınd Dazu ehört das Vorhandensein eines
lıberalen Klerus 1mM 19 ]6 spezıell 1n New ork (166 3n ber uch sozıalıstische
nsätze autf katholischer Seıte seIlt der Jahrhundertwende 213-15) Wesentlich
scheint, dafß generell der amerikanısche Katholizismus 1im 19 ]h nıcht Nnur in seınen
natıonalen Konflikten, sondern uch theologisch un ın seınen kiırchlichen Ideen eın
bunteres und pluralistischeres Bı bietet als 1119 melst Seine theologische
und geıistige Sterıilıtät In der ersten Hälfte des Jh.s 1st einem entscheidenden eıl
Folge der „Ameriıkanısmus“-Kontroverse un: des ganzen antı-modernistischen Kamp-fes (203; 217) In den 20er Jahren haben WIr eınen außerlich expansıven un! prosperle-
renden, ber selbstsicheren und ırgendwıe VO großen Leben der Natıon und VO
allem iıhren humanıtären Reformbewegungen abgeschnittenen Katholizismus (221 {f.)

Beachtlich 1St. das Gesamturteıl ber den amerıkanıschen Katholizısmus der 50er
Jahre Das wichtigste Positivum 1St eın ausgepräagtes Pftarrbewußtsein In der Eın-
stellung Glauben un Religion fallt eine CXiIrTem moralıstische Haltung auf
Dıie me1st vorbehaltlose Identifikation der Katholiken mıiıt der oftfiziellen kirchlichen
Doktrin 1ın Anschauun un Verhaltensweisen wiırd schon damals Nu 1n Wwel Punk-
ten faktisch durchbroc E In Ehescheidung und Geburtenkontrolle (28Z; 5277 Inter-
eSSant 1STt die Darstellung der inner-katholischen Diskussion über den Senator
Mac Carth 293f%.} Eın starker Schwerpunkt hegt, vielleicht manchmal EeLWAaS
ausschließlich, auf der Stellungnahme polıtıschen un: gesellschaftlichen Fragen.Manchmal möchte IN dieselbe Austührlichkeit dem relıg1ösen Leben, der Wıiırklich-
keit normaler Pfarreien, den Ordensgemeinschaften BEC. ew1ıdmet sehen. Hıer Ist die
Darstellung zweıtellos ergänzungsbedürttig. Formal ISt Fehlen eıines eigentliıchenLiteraturverzeichnisses beklagen, hne das uch dıe Literatur-Zıtationen In den An-
merkungen oft Nu schwer verifizıeren sınd Dennoch handelt sıch bısher die
beste un! dem heutigen Stand der Forschung un: Fra estellun ANgSEMESSCNSLE (38-
schichte des amerikanıschen Katholizismus. Sıe 1St VO ProbRinNnen und Fragestel-lungen inspirlert, auf dıe VOT allem die etzten beiden Jahrzehnte hın ewlesen un: für
die sS1e sensıbilisiert haben; s1e macht auf Vıeles aufmerksam, WAas bıs zumal In Eu-
roDa uch kaum einem Fachhistoriker bekannt War und s1e bietet eın 1e] bunteres Bıld
iıhres Gegenstandes als die trüheren Behandlungen des Themas. Eıne deutsche
SEIZUNgG ware hne weıteres befürworten. Kl Schatz

m Re rd Kırchengeschichte Geschichtstheologie Geschichtswis-
senschaft. Analysen ZUr Wıssenschaftstheorie und Theologıe der katholischen Kır-
chengeschichtsschreibung. Düsseldorf: Patmos 1981 297
Dıe Frage ach dem „theologischen Charakter der Kirchengeschichte“ wırd VO  e} den

meısten katholischen und uch protestantischen) Kirchenhistorikern bejaht, hne dafß
freilich bisher gelun ISt, einem tragfähigen Onsens darüber kommen,

worıin dieser NUn esteht. Der Autor sucht dieses Problem VO einem (e-
sıchtspunkt 4a4us NZU ehen und beantworten. In seiınem eıl 21—106) bietet e1-
e  — Überblick ber 1e Grundlagendiskussion der etzten 30 re Dabei weIlst diedi  ‘5
Aporıe heilsgeschichtlicher nsätze der Übertragungen systematıscher theologischer

297


